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Der Flächen um der Kosmoshalle werden 

temporär Bespielt, Anwohner:innen finden 
zusammen, eine Nachbarschaft entsteht
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Die Flächen an den den Hallen bleiben 

adaptierbaren Raum für weiteren Dialog und 
Austausch zur Zukunft des Parks
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Esplanade, Rasenflächen und Spielplätze 
werden angelegt: der Park nimmt form an
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Aus dem Dialog mit Nutzer:innen gewonne-
nen erkenntnisse fließen in die Gestaltung 

folgender Bauabschnitte
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Bedürfnisse und Anregunfen von verschiedenen

Menschengruppen diskursiv ermittlen 
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Kunstaktionen, Bühnen, Nachbarschaftsgärten 

geben Impulse und aktivieren den Raum
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Nicht-menschliche Spezien siedeln sich 

auf dem stillgelegten Bahnhof an und 
finden eine neue Heimat 
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Pionierspezien entwickeln sich im 

neuen Park 

������
��������
Haine werden in Zusammenarbeit mit Freiwilligen 
und Kinder dicht angepflanz: Bewusstsein für die 

Stadtnatur wird geschaffen
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Bäume gedeihen je nach Standort unterschiedlich, 

die Hainkulisse entwickelt sich Vielfältig
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Der Erhalt von Artenreiche Magerstandorte und 

Sukzessionsstadien bedarf besondere Pflege
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HABITATE WASSER MENSCH

QUARTIER-STRAßEN

PARKBEGLEITWEG

ESPLANADE

Die vorgefundenen Habitatstrukturen und Arten werden weitestgehend erhalten 
und weiterentwickelt. Die Integration dieser Strukturen zusammen mit der Schaf-
fung neuer Freiraumstrukturen im neuen Parkband erzeugt ein abwechslungs-
reiches Freiraummosaik, das einer Vielzahl unterschiedlicher Arten passende 
Lebensräume bietet. Neu entwickelte Teilräume, die von sukzessivem Aufwuchs 
geprägt sind, schaffen für die „Wiener Gstettn“ und ihre Bewohner ausreichend 
große Lebensräume. Die offene und lineare ruderal geprägte Parkmitte ermöglicht 
eine durchgehende Habitatvernetzung zu den bestehenden umliegenden Grün-
räumen.

Die historische bis gegenwärtige Identität der Bahnfläche wird 
transformiert und in die zukünftige Parkgestaltung eingebun-
den. Dabei werden die historischen Schichten der Überfor-
mung aufgegriffen und konzeptionell um neue Schichten und 
Horizonte ergänzt. Die meterhohe anthropogene Aufschüt-
tung über der ursprünglichen Au-Ebene der Donau bildet eine 
erste Schicht, die Nutzung als Personen- und dann als Güter-
bahnhof dann weitere. Die neue Grüne Mitte baut auf diese 
Schichten auf: Vorhandene, identitätsstiftende Hallen werden 
erhalten und durch neue Strukturen ergänzt während der 
funktionalistischen Laderampen neu interpretiert werden. 
Aber auch vegetative Schichten, wie spontane ökologische 
Gesellschaften sowie Bestandsgehölze und weitere ortspezi-
fische Spezien werden als wertvolle Bestandteile des Parkkon-
zepts betrachtet und im Sinne unterschiedlicher pflanzlicher 
Horizonte gezielt weiterentwickelt. Es entsteht schichtweise 
ein neuer urbaner und biodiverser Parkraum, der sich nicht 
als Ende, sondern als Teil eines fortlaufenden Prozesses ver-
steht.

Die neue grüne Mitte gliedert sich grundsätzlich in drei Teil-
räume: Die westseitige Hainkulisse, die offene Mitte und die 
östliche urbane Esplanade. Die das Quartier strukturierenden, 
baumbestandenen Straßenräume binden darüber hinaus mit 
viel Grün, an die Grüne Mitte an. Dieses robuste räumliche 
Grundgerüst bietet den Rahmen für eine kleinteilige und viel-
fältige Entwicklung, eines ökologischen, sozialen und klimaan-
gepassten Quartiersparks der Zukunft. 

Die schattige Hainkulisse im Westen ist geprägt durch eine 
große Heterogenität, die gleichzeitig linear die westlichen 
Park-Kanten definiert. Es wechseln sich Stadt- und Pionier-
Haine ab. Die erste Stadthaine sind über ausreichend Baum-
substrat in großer Dichte mit einer Vielfalt an einheimische 
Gehölze aufgeforstet, die Pionierhaine wachsen als eine neue 
Art der Wiener Gstettn, aus einer natürlichen Sukzession her-
aus und sind über Pflegemaßnahmen kuratiert zu entwickeln. 
Es entstehen so unterschiedliche Hain-bilder mit jeweils eige-
nem Habitat. An den geplanten Schulen werden die Haine zu 
thematisch variierenden, baumbestandenen Spielflächen. 

In der Park-Mitte bieten offene, sonnenexponierte Magerwie-
sen und Rasenflächen, mit hoher ökologischer und nutzungs-
bezogener Qualität, den weiten Blick zum Horizont. Lineare 
Schotterstreifen lassen den Blick in die Ferne schweifen und 
sind Habitat für wärmeliebenden Arten. Sie können für ver-
schiedenen Arten als Biotopvernetzung in Nord-Süd Richtung 
genutzt werden. Leicht angeböscht, auf adäquatem Substrat, 
heben sich die aktive Rasenspielflächen der Magerwiesen ab: 
hier können sich Besucher:innen frei bewegen, Spielen oder 
sich unter Parkbaumgruppen ausruhen. 

Die Esplanade mit doppelreihiger, abwechselnde Baumpflan-
zung, bildet das östliche Rückgrat des Parks. Ein befestigter, 
grossformatiger Plattenbelag bildet die Schnittstelle zu den 
Baufeldern mit Arkaden oder der grünen Vorzone der Gebäu-
de und kann als Fahrgasse genutzt werden. 

Daran grenzt zum Park hin eine breite wassergebundene De-
cke als Flaniermeile und Aufenthaltsraum ohne Konsumzwang 
an. Die luftig wirkende Klimabäume werden in mit Beete mit 
trockenresistenten Wildstauden gepflanzt. Dazwischen befin-
den sich Sitzmöglichkeiten in unterschiedlicher Ausprägung, 
informelle Spielangebote und Wasserstellen. 
Mit Recycling-Backsteinen wird das Bord der Esplanade so-
wie damit verbundenen Sitzkanten, Treppen und Mauern aus-
gebildet – es entsteht ein farblich ausgeprägtes, sich variie-
rendes verbindendes Element durch den gesamten Park. An 
spezifischen Stellen öffnet sich die Esplanade zu Plätzen als 
multifunktionelle, nachbarschaftliche Treffpunkte. In Stau-
denflächen bepflanzten Klimabäume in unterschiedlicher 
Größe sorgen auch hier für allseitigen Schatten. Brunnen oder 
Wasserspiele sorgen für Abkühlung. 

In nördlicher Verlängerung der Kosmoshalle bietet ein be-
grüntes Stahlgerüst Raum für sportliche Aktivitäten wie Tanz, 
Basketball oder Volleyball und bildet so eine Synergie zum an-
grenzenden Bildungscampus.  Zwischen Gerüst und Esplanade 
spannt sich leicht abgesenkt der Bruchspielplatz auf. Schutt 
und Betonplatten aus vorhandene oder zukünftigen Abbruch-
maßnahmen formen eine erfahrbare und bewachsene Topo-
grafie mit Brücken, Rutschen und Kletterseile. Umgebaute Si-
los und Frachtcontainer in einem durchgehenden Farbcode 
bespielen dazu die Spielfläche. Südlich davon und angrenzend 
zur Kosmoshalle befindet sich ein didaktischer und nachbar-
schaftlicher Mitmachgarten. Niedrige bis hohe Beete bieten 
ein inklusiver Zugang zum Garten, Tische und Bestuhlung bie-
ten Platz für Zusammenkommen und Austausch. Südlich an-
grenzend befindet sich den zentralen Quartiersplatz mit aus-
reichend Fläche für kleine Veranstaltungen und Märkte.   

Die im Süden gelegene Grüne Spange als übergeordnete Ver-
bindung ist durch eine mit Obstbäumen bestandene Mager-
wiese sowie eine große nach Süden gerichtete Rasenfläche 
offen und weitläufig gestaltet. Gemähte Wege führen durch 
die Wiesenflächen, Sitz- und Liegemöbel laden zum ruhigen 
Verweilen ein. Nach Osten wird durch die abgesenkte Topo-
grafie hin zur Esplanade ein flaches Biotopgewässer angelegt, 
welches die frühere Auenlandschaft der Donau an der Stelle 
zum Vorbild hat. Sitzstufen zum Wasser hin vom Taborplatz 
bieten einen weiten Blick in die offene Mitte. Die Platzfläche 
ist allseitig geöffnet, trotzdem bilden Staudenflächen und 
Großbäume ein umarmender Rücken. Das mittige Fontänen-
feld ist in der Sichtachse der Taborstraße gut sichtbar und 
dient als einladender Blickfang. Der Brunnenbelag besteht aus 
im Beton gegossene und abgeschliffenen Flusskies der Donau. 

Im nördlichen Bereich entsteht eine weitläufige Gartenfläche 
mit Bestandsbäume und Obstgehölzen. Der Parkhain am Un-
gerbau mit seiner wertvollen Baumsubstanz wird durch ein-
zelne Nutzungsangebote ergänzt. Die im Zuge der baulichen 
Entwicklung entfallene Kleingärten werden durch einem neu-
en Gemeinschaftsgarten ersetzt. Ein multifunktionaler Markt-
platz bildet den nördlichen Abschluss des Parks und leitet über 
in den potenziell zukünftigen Gleisbogenpark. 

Um der Zunahme von Starkregenereignissen und Hitzetagen entgegenzuwirken, 
wird die neue Grüne Mitte als wichtige Resilienz-Infrastruktur für das entstehende 
Quartier ausgebildet. Die Grüne Mitte neigt sich flach zur Esplanadekante, wo Re-
genwasser großflächig versickert wird. Die Esplanade entwässert in ein nach dem 
„Stockholmer Modell“ angelegtes Baumsubstrat. Die Plätze verfügen über durch-
lässige, wassergebundene Beläge sowie Staudenbeete zur Versickerung. Unterirdi-
sche Zisternen ermöglichen die Wiederverwendung von Regenwasser, um in Tro-
ckenperioden eine nachhaltige Wasserwirtschaft sicherzustellen.

Die Esplanade ist „Hauptader“ für die menschliche Nutzung des Parks. Aktive Wie-
sen sind in regelmäßigen Abstände daran entlang angeordnet für eine ausgewo-
gene Nutzungsverteilung. An den Schulen angeknüft sind große Spielplätze mit 
unterschiedlichem thematischen Schwerpunkt. Plätze sind offen gestaltet um eine 
multifunktionelle Nutzung und Aneignungsmöglichkeiten zu bieten. 
Die Habitatflächen sind nur über untergrordnete Pfade erreichbar und bieten die 
Möglichkeit für eine ruhige Erholung. Rund um den erhaltenen Hallen entsteht das 
Parkherz, ein inklusiver und identitätsstiftender Ort mit utnerschiedliche Nut-
zungsangebote. 

Die untergeordneten Quartierstraßen erhalten einen einheitlichen und bündigen 
Pflasterbelag. Leicht geschwungene Beete mit Baumreihen trennen Gehwege und 
Fahrgassen und sorgen für ein angenehmes Mikroklima. An den Übergängen zwi-
schen den Straßenseiten werden möblierte Begegnungsorte für alltägliche Kontak-
te geschaffen. Regenbeete übernehmen eine Retentionsfunktion und kühlen die 
Wegkorridore durch eine verstärkte Evapotranspiration.

Dem Parkbegleitweg ist in erster Linie eine Erschließungsfunktion für den Fuß- und 
Radverkehr zugewiesen. Im Material abgesetzte Rad- und Gehwege schaffen eine 
selbstverständlich wirkende Trennung der Nutzungen. Erholungsmöglichkeiten sind 
in regelmäßigen Abständen verteilt. Kleine Mastleuchten mit mitlaufender Abend-
beleuchtung sorgen für ein ortsspezifisches und angemessenes Beleuchtungskon-
zept, das gleichermaßen Sicherheitsaspekte berücksichtigt und Insektenfreund-
lich ist.

Die Esplanade mit einer doppelreihigen, abwechselnden Baumpflanzung bildet 
das östliche Rückgrat des Parks. Ein befestigter Weg stellt die Schnittstelle zu den 
Baufeldern dar und kann als Fahrgasse genutzt werden. Daran schließt sich zum 
Park hin eine breite wassergebundene Decke als Flaniermeile und Aufenthaltsraum 
ohne Konsumzwang an. Die Bäume sind in bepflanzten Beeten gesetzt. Dazwi-
schen befinden sich Sitzmöglichkeiten in unterschiedlicher Ausprägung, informelle 
Spielangebote und Wasserstellen.

SPUREN

Die Identität des Güterbahnhofs wird neu interpretiert und in das zukünf-
tige Quartier transportiert, gleichzeitig ist die „dritte Landschaft“ Co-Au-
torin des Parks. Den heutigen im Gleisbett lebenden Spezien werden in der 
grüne Mitte neue Lebensräume geschaffen, zugleich wird die heute ver-
borgene Weite neu inszeniert. Die erhaltenen Hallengebäude werden durch 
eine neue begrünte und bespielbare Struktur ergänzt. Pionierhaine entwi-
ckeln sich sukzessiv und bilden in der Zukunft unvorhersehbare Räume die 
zu Pflegen und kuratieren sind. Das entlang der Esplanade laufende Ziegel-
steinband verweist auf die Laderampen des Güterbahnhofs und bildet eine 
Schnittstelle zwischen Park und Esplanade.  

Erhalt und Umnutzung 
„Lagerhalle Süd“

Erhalt und Umnutzung 
„Halle Nord“

Lineare Schotterbahnen als 
Ruderalhabitat

Erhalt Baumbestand & 
Pflanzung dichte Baumhaine

 Förderung wärmeliebender 
Pioniervegetation & erhalt von 

Sukzessionsstadien
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Gleisschotter

Einfassung Esplanade durch eine 
Ziegelsteinkante

in Anlehnung an Hallen 
und Laderampen 

IDENTITÄT
GÜTERBAHNHOF 

DRITTE LANDSCHAFT 

Begrünte Hallenstruktur für 
aktive Nutzungen

Transformation Halle 
zu Aktivfeld

Silos, Conatiner und 
Materiallager als Spielemente

Fahrrad-
stellplätze

Aktive 
Arkaden

(Fahrbahn)

LEUCHTEN 
Masteleuchten groß, gedimm-

te Beleuchtung nachts

STOCKHOLMER MODELL
Einleitung in Baumgrubensubstrat,

Überschuss versickert 
in der Grüne Mitte

SPIEL UND SITZEN

Sitzmöbel in unterschiedlicher 
Größen und informelles Spiel in 

Grünflächen

KANTE
Durchgehende Schnittstelle 

zwischen Esplanade und Park, 
Sitzkante, Treppenstufen und 

barrierenfreie Rampe

LEUCHTEN 
Niedrige Masteleuchte, 

insektenfreundlich,  
mitalufende Abendbeleuchtung

ERHOLUNG
Barrierearme Sitzplätze in 

geringem Abstand zur Erholung 
und sozialer Kontrolle

GEHÖLZE
Aufgeastete und 

gestaffelte Gehölze schaffen einen offe-
nen Charakter und erhöhen das Sicher-

heitsgefühl 

BESCHATTUNG
Doppelte Baumreihe sorgt für 

allseitige Beschattung 

BEGEGNUNGSORTE
Querungen sind Orte für spontane 

Begegnungen und ErholungREGENBEETE
Entwässerung der Belagsfläche über 

Kante in intensiv Bepflanzten 
Versickerungsmulden

TRENNUNG WEGE
Unterschiedliche Materialien 

Fahrrad- und Gehweg

REGENWASSER
Ableitung und Versickerung 

in Hainflächen

PIONIERHAIN
Integration Bestandsgehölze,

erhalt aufgelockertes Sukzssionsstadium

PARKHAIN UNGERBAU
Erweiterung gewachsener Baumbestand

UMFLIESSENDE MAGERWIESE
Strukturreiche Wiese mit 
geringem Wasserbedarf

CEF

SCHOTTERSTREIFEN
Durchgehende Schotterebenen 

für wärmelie bende Arten

GARTENSTRUKTUR 
Heterogene Gemeinschaftsgärten

unter Bestandsgehölze 

GRÜNE BRÜCKE
Biotopvernetzung durch 
Grün-Schotterstreifen

STADHAIN
Kompakte Aufforstung, 

Diversität, heimische Arten

Vernetzu
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Vernetzung G
leisbogen

Vernetzung Nordbahnhof

ESPLANADE
Klimabäume in Wildstaudenfläche, 

Plätze mit Großgehölzen

BEGLEITWEG
Entwässerung vom Begleitweg
über die Kante in Hainflächen

ESPLANADE
Einleitung von Regenwasser über 

offene Rinnen in Baumgrubensubstrat.

Trinkstellen in regelmässigen Abständen.

BLAU-GRÜNE MITTE
Flächige Retention, bei Starkregen

Versickerung in Schotterflächen

ESPLANADE
 Linear durchgehende Verbindung, 

Bewegungs- und Aufenthaltsfläche 

SPIELWIESEN
Leicht erhöhte Rasenflächen für 

intensive Spiel- und Sportnutzung

GEMEINSCHAFSTGÄRTEN
Ersatz-Kleingärten als 

gemeinschaftliche Gartenanlage 

PARKHAIN UNGEBAU
Entspannung unter gewachsenem 

Blätterdach

STREUOBSTWIESE
Magerwiese, hochstamm Obstbäume

BIOTOP-PFADE
Unbefestigte Pfade zum entdecken der Stadtnatur

ruhige Erholungsnischen 

WASSERBIOTOP
Niedriges Gewässer

HAIN-KULISSE

HAIN-KULISSE

RUDERALES MOSAIK

PARKHERZ

RUDERALES MOSAIK
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QUARTIER-STRAßEN
Entwässerung der Belagsflächen in
 bepflanzte Versickerungsmulden

PLÄTZE

Absenkung der Flächen zum Wassereinstau, 
Entsiegelung durch versickerungsfähige Beläge und Staudenflächen.

Bespielung durch Brunnen und Fontänenfeld.

PLATZFOLGE
Gleichmäßige Platzabfolge, Schittstellen zwischen 

Quartier, Stadt und Park

HAINSPIELPLATZ
Hölzerner Spielplatz 

unter und zwischen den Baumkronen

GSTETTNS-PIELPLATZ
Baumbestandener Spielplatz mit 

Schottersenken, Wasserspiel 
und  

BRUCHSPIELPLATZ
Re-cycle Spielplatz mit  

Klettertopographie, Containern und Silos

BILDUNGSCAMPUS

SCHULE

SCHULE

WC

WC

STADT

Das ehemals abgeschottete Bahnhofsareal wird durch den neuen Park und 
der Esplanade zu einem allseitig verbindenden Grünraum im Stadtgefüge. 
Markante Hochhäuser akzentuieren das Stadtbild und betonen die Grüne 
Spange, die Stadtachse und die Gartenklammer als durchlässige und über-
geordneten Querverbindungen. 
Den Park querenden Wege verbinden das neue Quartier und dessen So-
zialinfrastruktur mit angrenzenden Stadtteilen und Freiräumen. Plätze als 
Foyers zum Park schaffen Schnittstellen zur Stadt, während Quartiersplätze 
als Treffpunkte für die Nachbarschaften dienen und das soziale Miteinander 
fördern.

Augarten

Brigittaplatz

Hugo-Gottschlich-Park

Sachsenpark

Mortarapark

Freie Mitte Nordbahnhof
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Flaniermeile mit unregelmäßi-
gen Baumreihen, Informelles 
Spiel, Sitzgelegenheiten ohne 

Konsumzwang

Flaniermeile mit unregelmäßi-
gen Baumreihen, Informelles 
Spiel, Sitzgelegenheiten ohne 

Konsumzwang

Beruhigter Verkehrsraum mit 
doppelter Baumreihe und 

Begegnungsnischen

Schattiger Geh- und 
Fahrradweg mit 

Erholungsnischen 

Schattiger Geh- und 
Fahrradweg mit 

Erholungsnischen 

Spiel- und Liegewiese,
Kräuterrasen,solitäre Park-

bäume 

Beton- und Ziegelsplittfläche mit 
Spielsilos, Balancierbalken und 

Reifen

Bewachsene Topographie aus Re-
cyclingmaterial,

 Kletterelemente, Hängebrücken, 
Rampen und Rutschen 

Umgenutze Frachtcontainer 
mit  Rutschen & Spielelementen

Spiel- und Liegewiese,
Kräuterrasen,solitäre Park-

bäume

Repair-Café

Ausstellungsfläche

Workshop-Lab

Material-Lager

Tanzfläche

Tanzfläche Ortbeton Wassergebundene Decke

W
assergebundene D

ecke

Holzpflöcke 

Biotops-Pfad

Sitz- und Liegebank

Wassergebundene Decke

Wassergebundene Wegedecke

Café-Terrasse

Staudenbeet 

Holzbänke

Schotterinsel

Schotterinsel

Flachwasser

Mastleuchten
Holz, Stahl

Kräuterrasen

Magerwiese

Magerwiese

Fontänenfeld 
Terrazzo aus Findlingen und Flusskieseln 

in unterschiedlicher Körnung

Sitz- und Liegebank Trinkbrunnen

Betonsplitt

Ortbeton

RC
 B

etonplatten

RC Betonplatten

RC Betonplatten

FontäneRasenspielfläche

Gehweg     Radweg Einheimische Gehölze mit dichtem Unterwuchs Schotter mit Ruderalvegetation Sitzstufen Tanzfläche mit Tribühne Schutt-Wall mit 
Recycling-Betonplatten

Schutt-Wall mit 
barrierenfreie Rampe

Wassergebundene Wegedecke mit doppelter Baumreihe 
und lockeren Möblierung
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Spiel-Container Silo-Grube

Flachwasser Ziegeltreppe
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Flachwasser Schotterinsel

StaudenbeeteWassergebundene 
Decke

Pflaster Arkaden mit Fassadenbegrünung

Pflaster

Betonpflaster

Freie 
Sitzgruppe

Holztirbühne

Holztirbühne

Fuß- und Basketball

Fuß- und Basketball

Beachvolleyball

Beachvolleyball

Gastro

Bibliothek

Flex-
Veranstaltungsraum

AKTIVE WIESE

GRUBE

SCHUTT-WALL

CONTAINER

AKTIVE WIESE

BRUCHSPIELPLATZ

GRÜNE HALLE

GRÜNE HALLE

Begrünte Hallenstruktur für 
aktive und inklusive Aktivitäten

Begrünte Hallenstruktur für 
aktive und inklusive Aktivitäten

Abgesenkte Fläche, motorische und 
sensorische Spielelemente,  

Beton- und Asphaltbruchstücke unter-
schiedlicher Formate, anthropozäne 

Fundstücke.

MITMACHGARTEN

HALLE 
SÜD

QUARTIERSPLATZ

STADTHAIN

HAINSPIELPLATZ

WERKGARTEN

QUARTIERSPLATZ

PIONIERHAIN

PIONIERHAIN

FEUCHTBIOTOP

TABORPLATZ

TABORPLATZFEUCHTBIOTOPAKTIVE WIESE

PARKBEGLEITWEG STADTHAIN RUDERALBAHNEN GRÜNE HALLE Auboden

Auboden

Anthropogene Aufschüttung

Anthropogene Aufschüttung

Boden Neubildung Baum-Substrat

Neue 
Aufschüttung

Neue 
Aufschüttung

Humusaufschüttung

Zuschlag von Flusskies Zuschlag von Flusskies
Zisterne

BRUCHSPIELPLATZ ESPLANADE

Didaktisches & 
nachbarschaftliches Gärtnern 

Multifunktionelle Fläche, Brunnen 
,Alltagsbegegnungen, 

Quartiersveranstaltungen

Dicht aufgeforsteter Hain mit großer Vielfalt 
unterschiedliche einheimische Gehölze 

auf aufgeschüttetem Baumsubstrat

Spielplatz unter Hohem Baumdach, 
Barrierenfreis Wipfelpfad mit klettern 

und rutschen

Baumbestandene Fläche mit offener 
Nutzung für Workshops und Didaktik 

Baumbestandene Fläche, Wasserspiel, 
Treffpunkt, Ort der Begegnung

Kuratierte förderung Pioniervegetation 
und beibehaltung von 
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BANKMODULESITZSTUFENAKTIVE WIESECEF

Schotterstreifen

Sitz- & Liegebank mit HockerRecycling Ziegelsteine 
290x115x52 mm

strapazierfähigee KräuterrasenRuderalvegetation, heimische Pflanzen, 
Pioniergehölze, niedrieger Aufwuchs 

BetonfundamentPflanzsubstrat: 60% Sand, 30% Humos, 10% ZiegelsplittSchottersubstrat, unterschiedliche Körnungen

Frostschutzschicht, 
Beton-/Ziegelrecycling

Anstehender BodenAnstehender Boden

Gestell Stahl, verzinkt

Holzauflage, witterungsresis-
tentes Holz aus nachhaltiger 
Herstellung 

Überlauf in die Grüne Mitte

BAUM-HABITAT 2,4m

LEUCHTEN

ALLEE ESPLANADE
-Lichte Bäume, aufgeastet

-Klimabäume nach GALK

- z.B. Robinia pseudoacacia, 
   Gleditsia triacanthos ‚Sunburst‘
   

„Bahnhof Terrazzo“, Betonplatten mit recycling Einstreu
12/100/80, 12/40/80

Gerillte offene Rinne, Gusseisen 0,3m
Versickerungsablauf zum Baum-Habitat

Läuferkante Klinker 0,3 m

Wassergebundene Wegedecke 
Ziegelsplitt/Betonrecycling

Holzeinfassung unbehandelt, Habitat für Käfer & Insekten

Splittbett, Recycling Splitt (Beton, Kies, 
Klinker)

Dynamische Schicht

Vierkantholz-Mast auf 
Ferzinktem Untergestell

Klimaresilliente Staudenmischung

Tragschicht, Beton- und ZeigelrecyclingTragschicht, 
Beton- und Zeigelrecycling

Nährstoffarmes Pflanzsubstrat

Drainschotter 20/40

Durchgehende durchwurzlebare Baumgrube
Strukturschicht mit Oberbodenmischung

PARKBÄUME

RUDERALGEHÖLZE

STAUDEN RUDERAL

-größere Arten, solitär

- Einheimische strauchige Gehölze

- natürlicher Aufwuchs, wenig Eingriffe

-Klimabäume nach GALK

-Pioniergehölze, erhalt von Sukzessionsstadien durch Pflege

- heimische Arten

- z.B. Quercus cerris, Quercus petraea,
   Ostrya carpinifolia
   

- z.B. Sorbus aucuparia, Pinus sylvestris,
   Salix caprea, Betula pendula, Alnus glutinosa
   

- z.B. Verbascum speciosum, 
   Euphorbia cyparissias, Achillea pannonica,
   Stipa capillata
   

BODEN

Die meterhöhe anthropogene Aufschüttung über der ursprünglichen Au-
Ebene der Donau, die Nutzung als Personen- und dann als Güterbahnhof 
prägen Schichtenweise den Boden des Areals. Die neue Grüne Mitte baut 
auf diese Schichten auf: Oberboden wird für Haine und Spielwiesen auf-
geschüttet, Bruchmaterialien aus dem Stadtgebiet werden neu eingesetzt.
Unterschiedliche Vegetationstypen durchwurzlen und verbessern den 
Unterboden. Es entsteht schichtweise ein neuer urbaner und biodiverser 
Parkraum, der sich nicht als Ende sondern als Teil eines fortlaufenden Pro-
zesses versteht.

RUDERALBIOTOPPIONIERHAIN BRUCHBIOTOP
ANTHROPOZÄNE AUFSCHÜTTUNG

URBANE ATMOSPHÄRE

FEUCHTER AUBODEN

GRUNDWASSER
Versickerung

Transpiration

Sitzkante

Aktiver und inklusiver Raum

Stadtweite Abbruchmaterialien: 
Beton, Ziegel Asphalt

Natursteinschotter

Monitoring  
& extensive Pflege

Mikroorganismen 
& Moose

Bodenentwicklung
Bioremeditation

Altlasten

PROZESS

Eine suffiziente Parkgestaltung wird durch einen lernenden Prozess er-
reicht. Ein formelles räumliches Grundgerüst wird in kontinuierlichen Dia-
logformaten mit unterschiedlichen Nutzer:innengruppen etappenweise 
gestalterisch angepasst. Während der ersten baulichen Etappe dienen der 
Bruchspielplatz und der Mitmachgarten als „Parklabore“, um die Gestal-
tungsvorschläge im Austausch mit den zukünftigen Nutzer:innen zu über-
prüfen. Gleichzeitig wird die neu wachsende Vegetation im Laufe der Park-
entstehung beobachtet und gezielt weiterentwickelt, um ein möglichst 
biodiverses und resilientes Habitatmosaik zu fördern.

Marktplatz Marktplatz 

HALLE 
NORD


